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@ Rundstrick- oder Rundwirkmaschine zur Herstellung von Strick- oder Wirkwaren mit eingekdmmten Fasern.

@ Rundstrick- oder Rundwirkmaschine zur Herstellung von
Strick- oder Wirkwaren mit eingekdmmten Fasern, enthal-
tend einen drehbaren Nadelzylinder, in dem Nadeln mit zur
Faseraufnahme bestimmten Haken gelagert sind, und wenig-
stens eine Krempel, die eine ZufGhrvorrichtung fir ein
Faserband, eine Aufldsevorrichtung zur Auflosung des
Faserbandes in einzelne Fasern und eine von den Nadein
durchewanderte Einkdmmzone aufweist, in der die Fasern
zwecks berGhrungslosen Eintrags in dic Haken in einem
Faserstrom gefiihrt sind, wobei in Stromungsrichtung des
Faserstroms vor der Einkdmmzone zur Aufteilung des Faser-
stroms in Teilfaserstrome bestimmte Leitorgane vorgesehen
sind.
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Die Erfindung betrifft eine Rundstrick- oder Rundwirkma-
schine der im Oberbegriff des Anspruchs 1 definierten
Gattung.

Die Krempeln aller bisher zu gewerblichen Zwecken eingesetz-
ten Rundstrick- oder Rundwirkmaschinen dieser Art enthalten
wenigstens eine Auflse- oder Krempelwalze, der ein Faser-
band zugefiihrt wird, und eine Abnehmer- oder Eink&mmwalze
zum Ubernehmen und Eink#mmen der mittels der Aufltsewalze
vorbereiteten Fasern in die Haken der Strick- oder Wirkna-
deln. Die Aufldse- und Eink&8mmwalzen sind dabei mit flexib-
len, radial nach auBlen ragenden und miteinander im Eingriff
befindlichen Drahthaken versehen, und die Ubergabe der Fa-
sern von den Einkdmmwalzen auf die Haken der Strick- oder
Wirknadeln erfolgt dadurch, daBl letztere durch die Draht-
haken der Einksmmwalze gefilhrt werden (DE-PS 383 362 und
DE-0S 23 43 L426). Der mechanische Eingriff der Drahthaken
der Eink&mmwalze in die Drahthaken der AuflOsewalze bzw.

der Nadelhaken in die Drahthaken der Einkimmwalze hat einen
hohen mechanischen VerschleiBl und unerwiinschte Abhdngigkeiten
zwichen den Drehzahlen der AuflSsewalzen und der EinkdZmmwal-
zen voneinander zur Folge.

Es sind daher bereits Rundstrickmaschinen bekannt geworden,
die Vorrichtungen zum beriihrungslosen Einki#mmen der Fasern
in die Nadelhsken aufweisen, wobei unter der Bezeichnung
"berlihrungslos" verstanden wird, daB die Nadelhaken keine
Beschlédge mit Drahthaken durchlaufen und vorzugsweise auch
keine Walzen mit im Eingriff stehenden Beschliégen vorgesehen
werden brauchen. Derartige Strickmaschinen (GB-PS 195 802,
US-PS 3 014 355) weisen eine Aufl8sevorrichtung fiir das zu-
gefihrte Feserband und einen daran angeschlossenén, die
vereinzelten Fasern in einem Faserstrom fllhrenden Transport-
kanal auf, mittéls dessen die Fasern in quer zum Faserstrom
geflihrte Nadelhaken eingelegt werden. In Bhnlicher Weise
sind alle anderen bekannten Rundstrickmaschinen mit beriih-
rungslosem Fasereintrag ausgebildet (DE-PS'en 97 374 und
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1 585 018, DE-AS 17 85 465, DE-0S'en 22 53 659, 23 61 862
und 24 30 867), die wegen ihres unzuldnglichen Faserein-
trags in die Nadelhaken bisher keine praktische Anwendung
gefunien haben.

Versuche an einer entsprechenden Rundstrickmaschine gemif
einem noch nicht veréffentlichten Vorschlag derselben An-
melderin (Patentanmeldung P 31 07 714), die als Auflbse-
vorrichtung eine mit hoher Umfangsgeschwindigkeit angetrie-
bene Auflisewalze aufweist und sich gegeniiber den bekannten
Maschinen durch einen extrem kurzen, von Umlenkungen fir den
Faserstrom freien Transportkanal und daher einen sehr gleich-
mdfBigen Fasereintrag auszeichnet, haben auflerdem ergeben,
daB die Fasern hdufig nicht nur von einer einzigen Nadel,
sondern von mehreren benachbarten Nadeln in die Maschen

der Strick- oder Wirkware eingebunden werden. Daraus resul-
tiert eine Verfestigung der Maschenware in Richtung der
Maschenreihen, was zwar in Einzelfdllen erwlinscht sein

kann, in vielen Anwendungsfdllen Jjedoch unerwiinscht ist.
Vermutlich wird dieses Phinomen dadurch verursacht, da8

der die Fasern von der Aufldsevorrichtung zu den Nadelha-
ken transportierende Faserstrom einen merkbaren Anteil

an quer zur Transportrichtﬁng liegenden Fasern enthilt, die
bei ihrem Auftreffen auf die Nadelhaken gleichzeitig in
mehrere Nadelhaken eingelegt werden.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, an einer
Rundstrick- -oder Rundwirkmaschine mit beriihrungslosem Fa-
sereintrag entsprechend der eingangs bezeichneten Gat-
tung eine Einrichtung zu schaffen, mittels derer der An-
teil der von mehreren Nadeln liber mehrere Maschen einge-
bundenen Fasern beeinfluBit und dadurch wahlweise weitge-
hend reduziert oder zwischen zwel Grenzwerten wahlweise
verédndert werden kann.

Zur Losung dieser Aufgabe sind die kennzeichnenden Merk-
male des Anspruchs 1 vorgesehen.
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Weitere vorteilhafte Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Unteranspriichen.

Die Erfindung bringt den iberraschenden Vorteil mit sich,
daB8 die Aufteilung des Faserstroms an einer zwischen der
Aufldsevorrichtung und der Eink&8mmzone gelegenen Stelle
mittels Leitorganen in mehrere Teilfaserstrdme einen be-
merkenswerten Einflufl auf den Anteil der Fasern hat, die
iiber mehrere Maschen in das Gestrick oder Gewirk eingebun-
den werden. Insbesondere ist es mBglich, die Einbindung von
Fasern iiber mehrere Maschen nahezu vollstédndig zu vermeiden
und daher Strick- oder Wirkwaren herzustellen, bei denen die
Fasern wie beil den mit Eink&@&mmwalzen hergestellten Waren nur
jeweils Uber eine Masche eingebunden sind. Durch entsprechen
de Anordnung und/oder Bemessung der Leitorgane ist es Jjedoch
auch m8glich, den Anteil der Uber mehrere Maschen eingebun-
denen Fasern gezielt zu steuern, um Jje nach Anwendungsgebiet
Strick- oder Wirkwaren mit hoher oder geringer Querdehnung
oder mit mustergemif3 wechselnder Querdehnung herzustel len.
Obwohl die Ursache flir die Wirkung der erfindungsgemdfBen
Leitorgane noch nicht vollst&ndig bekannt ist, wird ange-
nommen, dafl mittels der Leitorgane die Anzahl der im Feser-
strom querliegenden Fasern beeinfluBt oder wenigstens ver-
hindert wird, daB guer liegende Fasern in mehr als einen
Nadelhaken eingelegt werden.

Die Erfindung wird nachfolgend in Verbindung mit der beilie~
genden Zeichnung an Ausflihrungsbeispielen niher erliutert.
Es zeigen:

Fig. 1 einen Léngséchnitt durch eine Rundstrickmaschine
gendB Patentanmeldung P 31 07 714;

Fig. 2 schematisch die Rundstrickmaschine nach Fig. 1 mit

Blick auf die von den Stricknadeln durchwanderte
Bahn;
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Fig. 3 schematisch einen der Fig. 1 entsprechenden Schnitt
durch eine Rundstrickmaschine mit der erfindungs-
gemdBen Verbesserung;

Fig. &4 eine perspektivische Darstellung des die,Einkémmzone
umfassenden Teils der Aufldsevorrichtung der Rund-
strickmaschine nach Fig. 3; '

Fig. 5 bis 7 schematisch drei Schnitte entsprechend Fig. 3
durch drei Ausfihrungsformen der Erfindung, wobei
Jeweils nur der die Eink&mmzone umfassende Bereich
vergrofert dargestellt ist.

Gem#f Fig. 1 und Patentanmeldung P 31 07 714 enthidlt eine
Rundstrickmaschine zur Herstellung von Strickwaren 1 mit
eingekdmmien Fasern einen in der Regel drehbaren Nadelzy-
linder 2, in dem vertikal verschiebbare Stricknadeln 3 mit
Haken 4 gelagert sind, die im Bereich wenigstens eines Strick-
systems mit Hilfe von stationiren SchlofSiteilen 5 auf- und ab-
bewegt werden, um mit nicht dargestellten ¥dden ein Grundge-
strick herzustellen. Das Auflésen und Einki#mmen der Fasern
in die Strickware erfolgt mit Hilfe wenigstens einer dem
Stricksystem zugeordneten Krempel 6, die eine beispielsweise
aus zwel Zufilhrwalzen 7 fiir eine Lunte bzw. ein Faserband 8
bestehende Zufithrvorrichtung, eine zur Aufldsung des Faser-
bandes 8 in einzelne Fasern 9 bestimmte AuflGsevorrichtung
in Form einer Aufldsewalze 10 und eine von den Strickna-
‘deln 3 bzw. ‘deren Haken 4 zwecks Aufnahme der Fasern 9
durchwanderte Einkdmmzone 11 aufweist,

Die Aufldsung des Faserbandes 8 erfolgt mittels der in
Richtung eines Pfeils P drehbaren Aufldsewalze 10, deren
Unfangs- bzw. Mantelfl&che mit einem Beschlag 13 belegt
ist, der nach auBen ragende Haken 14 aufweist. Die Auf-
16sewalze 10 wird mit einer im Vergleich zur Umfangsge-
schwindigkeit der Zufithrwalzen 7 wesentlich gréBeren Um-
fangsgeschwindigkeit angetrieben und zerlegt daher das
Faserband 8 in die einzelnen Fasern 9.
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Damit die von den Haken 14 des Beschlags 13 libernommenen
Fasern trotz der durch die hohe Drehzahl der Aufldsewalze
10 bedingten groBen wirksamen Zentrifugalkrdfte nicht un-
kontrolliert wieder aus den Haken 14 herausgeschleudert
werden, weist die Krempel 6 eine Abdeckung 15 auf, die
der duBleren Mantelfl&dche der Aufldsewalze 10 gegeniiber-
liegt, eine Eintrittstffnung 16 fiir das von den Zufilhr-
walzen 7 zugefilhrte Faserband 8 und eine in Drehrichtung
der Aufliosewalze dahinter angeordnete, in die Eink&mm-
zone 11 miindende Austrittsdffnung 17 zur Abgabe der Fasern
9 enthdlt und zumindest von der Eintrittsdffnung 16 bis
zur Austrittsoffnung 17 geschlossen ist. Die Abdeckung 15
begrenzt dadurch nach auBlen zunidchst einen unmittelbar
an der Eintrittsdffnung 16 beginnenden, durch einen Pfeil
angedeuteten Aufldse- und Béschleunigungsabschnitt 18,
innerhalb von welchem die Abdeckung 15 einen kleinen, im
iibrigen Jjedoch konstanten Abstand von beispielsweise we-
niger als einem Millimeter von den Spitzen der Haken 14
der AuflSsewalze 10 hat. An den Aufldse- und Beschleuni~ .
gungsabschnitt 18 schlieft sich dann in Drehrichtung der
Aufldsewalze 10 ein durch einen Pfeil angedeuteter Ablo-
seabschnitt 19 an, der an der Austritts6ffnung 17 endet
und einen Abstand von den Spitzen der Haken 14 hat, der
in Drehrichtung allmdhlich bis auf einen Wert von bei-
spielsweise mehreren Millimetern zunimmt.

Innerhalb des Aufl¥se- und Beschleunigungsabschnitts 18
ist der Abstand zwischen der Abdeckung 15 und den Spitzen
der Haken 14 s0 klein, daB die an der Eintrittsdffnung 16
von den Haken 14 Ubernommenen Fasern von den Haken 14 fest-
gehalten und weltertransportiert werden, ohne daB sich
zwischen der Abdeckung 15 und den Haken 14 Faseranhdu-
fungen ergeben oder Fasern dadurch aus dem Transport aus-
geschieden werden, dafBl sich lose Fasern aufgrund der Zen-
trifugalkraft vorzeitig von den Haken abldsen. Innerhalb
des Abltseabschnitts 19 koénnen sich die Fasern dagegen
unter dem Einflufl der Zentrifugalkraft von den Haken 14
ltsen, Die abgefallenen Fasern werden in dem Luftstrom,
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der sich aufgrund der hohen Drehzahl zwischen der Abdek-

kung 15 und der Mantelfldche der Aufl&sewalze 10 einer-

gseits und der Eintrittstffnung 16 und der Austrittssff-

nung 17 andererseits automatisch ausbildet und in Rich-

tung des Pfeils P gerichtet ist, im wesentlichen tangen-

tial weggeschleudert und zumindest noch durch die auf die
Austrittstffnung 17 unmittelbar folgende Einkimmzone 11
transportiert, die von den Haken 4 der Stricknadeln 3
durchwandert wird.

Die Abdeckung 15 ist gem&B Fig. 1 und 2 zweckmidBig ein
Teil eines die Aufldsewalze 10 und die Eink&mmzone 11
umschlieBenden Geh3uses 20. Die Seitenwidnde dieses Gehiu-
ses weisen am Eingang und Ausgang der Eink&mmzone 11 Je
eine Offnung 21 auf, wihrend im Gehiuseboden
ein vorzugsweise quer zur Transportrichtung der Fasern
angeordneter Schlitz 22 ausgebildet ist. Die Offnung 21
und der Schlitz 22 befinden sich in einem GehZuseteil,
das in Drehrichtung der Aufldsewalze 10 einen von hinten
an die Einkdmmzone 11 grenzenden Stirdmungskanal 23 bil-
det und den Faserstrom nach seinem Durchgang durch die
Eink&mmzone 11 umgibt. Aufgrund dieser Konstruktion kann
die Einkdmmzone 11 in unmittelbarer N&he des Umfangs der
Auflosewalze, Jjedoch auch etwas entfernt davon angeérdnet
werden, ohne daB3 die Haken 4 der Stricknadeln 3 mit den
Haeken 14 des Beschlags 13 in Beriihrung kommen.

Die Eink&mmzone 11 besteht gem#S Fig. 1 und 2 aus einem
quer zur Transportrichtung der Fasern 9 erstreckten Ab-
schnitt 26 einer Bahn 27, die von den oberen Enden der
Haken 4 der Stricknadeln 3 bei der iiblichen Drehung des
Nadelzylinders 2 durchlaufen wird. Der Abschnitt 26 ist
parallel zur Achse der Aufldsewalze 10 angeordnet und in
einer solchen Hhe vorgesehen, daB die Haken &4 der Strick-
nadeln 3 wdhrend der Faseraufnahme zwar den Spitzen der
Haken 14 der Aufltsewalze 10 mdglichst nahe gegenﬁberéte—
hen, diese aber nicht berihren.
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Die Form der
Bahn 27 h&ngt von der Form der Schlofiteile 5 ab, die auf

die einer Bahn 31 folgenden FiBe 32 der Stricknadeln 3
einwirken.

GemdB Fig. 1 und 2 sind die Eintrittséffnung 16 und die Ein-
kdmmzone 11 unmittelbar am Umfang der Aufldsewalze 10 ange-
ordnet, so daB flir den gesamten Aufldse- und Einkd&mmvorgang
nur die Aufldsewalze 10 bendtigt wird. Da auBerdem zwischen
der Aufldsewalze 10 und den Stricknadeln 3 keine Umlenkstel-
len und andere Hindernisse flir die Fasern vorgesehen sind,
ist die Gleichfdrmigkeit des Fasereintrags duBerst groB.

Der Aufltsewalze 10 ist Jeweils ein vom iiblichen Nadelzy-
linderantrieb 33 (Fig. 1) unabhingiger Antrieb 34 (Fig. 1)
zugeordnet, der die Aufldsewalze 10 mit einer bel allen
Strickmaschinengeschwindigkeiten konstanten Drehzahl an-
treibt oder in gewissem Umfang an die Jeweiligen Strick-
maschinengeschwindigkeitén und/oder die Eigenschaften der
zugefilhrten Fasern angepaflit werden kann. In Jedem Fall ist
die Umfangsgeschwindigkeit der Aufldsewalze 10 beim Betrieb
relativ groB und vorzugsweise wenigstens etwa vier- bis
zehnmal groBer,als der durch die Drehzahl des Nadelzylin-
ders 2 bewirkten Nadelgeschwindigkeit entspricht. Die Um-
fangsgeschwindigkeit der Auflosewalze 10 betrdgt absolut
vorzugsweise mehr als fiinfzehn Meter pro Sekunde bei Um-
fangsgescheindigkeiten des Nadelzylinders von maximal etwa
1,5 Metern pro Sekunde. Die Zufiihrwalzen 7 werden dagegen
mittels eines iiblichen Antriebs 35 (Fig. 1) synchron mit
der Drehzahl des Nadelzylinders angetrieben und besitzen
beim obigen Beispiel Umfangsgeschwindigkeiten, die bei

der maximalen Zylinderdrehzahl wenigstens etwa um das
Hundertfache kleiner als die Umfangsgeschwindigkeit der
Aufldsewalze 10 éind. Dabei kann dié Zufihrgeschwindig-
keit der Zufiihrwalzen 7 in Abhingigkeit vom Warengewicht
varilert werden. Durch den grofien Unterschied zwischen

der Zufihrgeschwindigkeit des Faserbandes 8 und der Un-
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fangsgeschwindigkeit der Aufltsewalze 10 werden ein hoher
Verzug im Faserband 8 und daher eine Huflerst gute Verein-
zelung der Fasern erzielt.

Die bei den hohen Drehzahlen bzw. Umfangsgeschwindigkeiten
Jer Auflodsewalze 10 aufiretenden Zentrifugalkrdfte reichen
bei den beschriebenen Ausfiihrungsbeispielen normalerweise
aus, um die von den Haken 14 gehaltenen Fasern innerhalb

des Abldseabschnitts 19 allein durch die Zentrifugalkraft
hundertprozentig abzulSsen, was zur Vermeidung von Speicher-
effekten und zur Erzielung einer hohen Gleichm#Bigkeit der
Dichte der elngekdmmten Fasern unbedingt angestrebt werden
sollte. Da die Zentrifugalkrdfte hierzu Jjedoch nicht immer
ausreichen, kann in der Abdeckung 15 eine zus#dtzliche, mit
einer Saug- oder Blasdiise verbundene Offnung 36 (Fig. 3 und 7)
vorgesehen sein, um einen Hilfsluftstrom im Abldseabschnitt
19 zu erzeugen, der das Abldsen der Fasern von den Haken 14
der AuflSsewalze 10 unterstiitzt oder, falls die durch Drehung
der Aufldsewalze 10 bewirkten Zentrifugalkridfite zu klein
sind, allein bewirkt.

Bel Rundstrickmaschinen der beschriebenen Art durchwandern
die Haken 4 der Stricknadeln 3 den die abgeldsten Fasern 9
von der Aufldsewalze 10 wegfilihrenden Faserstrom in einer
Richtung, die im wesentlichen quer zur Strémungsrichtung.
der Fasern 9 verliuft. Entsprechendes gilt beli Anwendung
anderer bekennter Rundsirick~ oder Rundwirkmaschinen mit
berUhrungslosem Fasersintrag. Untersuchungen der mit der-
artigen Maschinen hergestellten Strick~ oder Wirkwaren
haben ergeben, dafl zuwellen Fasern in mehr als eine Masche
des Grundgestricks eingearbeitet werden.

Zur Steuerung dieses Effekts wird erfindungsgemiB der
die Eink#mmzone 11 durchstrémende Faserstrom vor der Ein-
kédmmzone in Teilfaserstrdme aufgeteilt. Hierzu sind im Be-
reich des Abl®seabschnitts 19, vorzugsweise in unmittel-
barer Ndhe der Austrittséffnung 17, Leitorgane 37 (Fig. 3
und 4) vorgesehen, die an dem den AblSseabschnitt 19 bil-
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denden Teil der Abdeckung 15 befestigt oder in diesem bei-
spielsweise durch Ausfrdsungen ausgebildet sind und vor-
zugsweise aus einem verschleif3Sfesten Material wie Keramik
oder Kunststoff bestehen. Die Leitorgane 37 bestehen gemidfB
Fig. 4 beispielsweise aus Stegen, die mit ihren Breitseiten
parallel zum Faserstrom und im Ubrigen in Richtung der Achse
der Aufldsewalze 10 parallel nebeneinander angeordnet sind.
Der Langsschnitt dieser Stege ist gem#B Fig. 4 beispiels-
weise dreieckfdrmig. Die in Stromungsrichtung der Fasern
hinteren Enden der Leitorgane 37 kOnnen gemdfl Fig. 3 an
das Hinterende des Abl38seabschnitts 19 grenzen, so daB die
Austrittsdéffnung 17 in diesem Fall durch die Leitorgane 37

in eine Mehrzahl von Offnungen unterteilt ist, die Jje einen
Faserteilstrom durchlassen.

Die Zahl der Stege und damit auch die Zahl der Teilfaserstrd-
me kann unterschiedlich gewdhlt werden. Wenn die Breite der
Eink&mmzone 11 und die parallel/?%rer Achse gemessene Breite
der Aufldsewalze 10 als Maschinenkonstante betrachtet werden,
sollte die Zahl der iiber die Breite der Eink#mmzone 11 vor-
gesehenen Leitorgane 37 etwa umgekehrt proportional zu der
im Einzelfall vorliegenden Teilung bzw. zum Nadelabstand

der Rundstrick- oder Rundwirkmaschine gewdhlt werden. Mit
anderen Worten ist es zweckmdBig, die parallel zur Achse

der Aufldsewalze 10 gemessene Breite eines Teilfaserstroms
stets so zu bemessen, dafl sich unabhingig von der Teilung
nicht zu viele Nadelhaken 4 gleichzeitig in einem und dem-
selben Teilfaserstrom befinden kdnnen. Gem#B Fig. 4 ist bei-
splelsweise eine solche Breite der Teilfaserstrtme bzw. ein
solcher seitlicher Abstand der Leitorgane 37 voneinander
besonders vorteilhaft, bei der bzw. bei dem gleichzeitig
nicht mehr als ein Nadelhaken 4 einen Teilfaserstrom durch-
wandern kann. Die Zahl der Leitorgane 37 entspricht somit

" etwa dem Quotienten aus der Breite der Auflésewalze 10 und
der Nadelteilung.
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Fig. 5 bis 7 zeigen verschiedene Ausfilhrungsformen fiir die
Ausbildung und Anordnung der Leitorgane 37. Wihrend die
Leitorgane 37 gemdfB Fig. 5 und 6 im Lingsschnitt etwa die
Form eines gleichschenkligen, mit seiner Basis auf der Ab-
deckung 15 aufliegenden Dreiecks besitzen kOnnen, sind die
Leitorgane 37 nach Fig. 7 im L#ngsschnitt etwa wie ein recht-
winkliges Dreieck ausgebildet, dessen léngere Kathete an
einer Klappe 38 befestigt ist und dessen kiirzere Kathete

das in Drehrichtung hintere Ende des Leitorgans 37 bildet.
Abgesehen davon kfnnen Leitorgane in Form von Stiften, Schei-
ben, flexiblen Elementen od. dgl. vorgesehen sein. Die in
Achsrichtung der Aufldsewalze 10 gemessene Breite der Leit-
organe 37 ist nicht besonders kritisch, sollte Jedoch so
gewdhlt sein, daBR die Ausbildung von Teilfaserstrtmen nicht
behindert und eine Anhdufung von Fasern an den Anstrdmkanten
der Leitorgane 37 verhindert wird. Aus demselben Grund em-
pfiehlt sich auch, die Leitorgane 37 mit in Strdmungsrich-
rung von unten nach oben verlaufenden Schrédgflidchen 39 zu
versehen (Fig. 5).

Der Abstand der in Strmungsrichtung hinteren Enden der
Leitorgane von den Nadeln 3 bzw. den Haken 4 entsprechend
dem MaB 40 in Fig. 6 kann unterschiedlich gewdhlt werden

und um 80 grdfBer sein, Je gridfler dile Stapelléinge der ver-
wendeten Fasern ist. Bel zu grofiem MaB 40 besteht allerdings
die Gefahr, daB sich die Teilstrtme vor Erreichen der Nadel=~
haken 4 wieder zu einem Gesamtfaserstrom vereinigen, wodurch
die Wirkung der Leitorgane 37, das Einbinden von Fasern in
mehr als eine Masche des Grundgestricks zu vermeiden, ver-
loren geht.

Die absolute Hbhe der Leitorgane 37 entsprechend dem MaB 41
in Fig. 6 sollte ausreichend groB gewdhlt sein, um einen
ungestdrten Durchgang der Fasern 9 zu ermSglichen. Versuche
haben gezeigt, daB die Gleichm#dBigkeit des Fasereintrags
bei gldchzeitiger Vermeidung von Doppel- oder Dreifachein-
bindungen der Fasern um so schlechter ausf#llt, je kleiner

04
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das Maf 41 ist. Dies kann u.a. darauf zuriickzufilhren sein,
daB bei geringer Hohe der Leitorgane 37 zu viele Fasern
iiber die Leitorgane 37 hinwegstromen, ohne daB sich Teil-
faserstrome bilden, die nur beim Durchgang der Fasern durch
die Zwischenridume zwischen den Leitorganen 37 entstehen
kb6nnen.

Der Abstand der in Fig. 6 oberen Enden der Kopfe der Na-~
deln 3 von den in Fig. 6 oberen Enden der Leitorgane 37
entsprechend dem MaB 42 hat nach bisherigen Erkenntnissen
den grofiten EinfluB auf den Anteil der Uber mehr als eine
Masche eingebundenen Fasern. Insbesondere wird dieser An-
teil um so groBer, Jje groBer das MaB 42 wird. Solange das
MaB 42 noch gleich oder kleiner als die Linge der Haken 4
der Nadeln 3, d.h. Kleiner als der Abstand zwischen dem
cberen Kopfende und dem unteren Hakenende ist, ist diese
Abhdngigkeit noch relativ unbedeutend. Sobald das MaB 42
Jjedoch griBer als die Hakenlidnge ist, machen sich Anderun-
gen des Masses 44 relativ stark in entsprechenden Anderun-
gen des Anteils der iiber mehr als eine Masche eingebundenen
Fasern bemerkbar. Es wird daher angenommen, daB die Leit-
organe 37 die Wirkung der quer liegenden Fasern nur dann
besonders deutlich beseitigen, wenn sie die Haken 4 der
Nadeln 3 vollkommen abdecken, d.h. wenn das MaB 42 klei-
ner als die Hakenldnge ist, weil in diesem Fall alle in
die getffneten Haken 3 eintretenden Fasern die Zwischen-
rdume zwischen den Leitorganen 37 passieren milssen. Ist
das MaB 42 dagegen grtfier als die Hakenlénge, d.h. sind
die Haken 4 nur teilweise von den Leitorganen 37 abge-~
deckt, k®nnen die Haken 4 sowohl Fasern 9, die durch die
Zwischenrdume zwischen den Leitorganen 37 zugefithrt wer-
den, als auch Fasern 9 aufnehmen, die iliber die oberen Kan-
ten der Leitorgane 37 gewandert sind. Infolgedessen 1#8Bt
sich der Anteil'derJjenigen Fasern, die iiber mehr als eine
Masche in das Grundgestrick oder Grundgewirk eingebunden
werden, durch Anderung des Masses 42 steuern.
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Zur Ausnutzung dieses Effekts ist in Weiterbildung der Er-
findung vorgesehen, die Leitorgane 37 insbesondere hinsicht-
lich des Masses 42 einstellbar anzuordnen. Hierzu sind die
Leitorgane 37 gemidB Fig. 7 auf der verschwenkbaren Klappe 38
angeordnet, die gleichzeitig ein Teil der Abdeckung 15 ist.
Die Klappe 38 ist an ihrem von den Leitorganen 37 entfernten
Ende an einem Schwenkzapfen 43 schwenkbar sufgehéngt und in
Richtung eines Pfeils v so verschwenkbar, daB sich das MaB 42
in beliebiger Weise einstellen 1#Bt. Der Schwenkzapfen 43
kann dabei ein in der Klappe 38 ausgebildetes Langloch 44
durchragen, das auch eine Verschiebung der Leitorgane 37 in
Stromungsrichtung der Fasern (Pfeil w) und damit eine Ein-
stellung des Masses 40 ermdglicht. Dabei kann weiterhin
vorgesehen sein, die Klappe 38 einschliefflich der Leitorga-
ne 37 als auswechselbare Einheit auszubilden, damit die Form
und/oder Anzahl und/oder Beabstandung der Leitorgane 37 mit
wenigen Hendgriffen verdndert werden kann.

fchliefllich kann vorgesehen sein, beispielsweise das MaB 42
entsprechend einem vorgewdhlten Muster zu steuern. Hierzu
wiirde es geniigen, beispielsweise die in Fig. 7 dargestellte
Klappe 38 mustergemidfl auf- und abzubewegen. Als Steuervor- _
richtungen bieten sich zu diesem Zweck mechanische oder elek-
tromagnetische Einrichtungen an, wie sie zur Steuerung an-
derer Einrichtungen an Rundstrickmaschinen allgemein bekannt
sind.

Im tbrigen unterscheiden =ich die Ausfithrungsformen nach

Fig. 5 einerseits und Fig. 6 und 7 andererseits durch die
Ausbildung des Abl8seabschnitts 19, Wihrend der radiale
Abstend des AblYseabschnitts 19 von der Mantelfliche der
Aufltsewalze 10 gemdf Fig. 5 in Richtung der Austrittssff-
nung 17 allmihlich zunimmt, nimmt der radiale Abstend des
Ablseabschnitts 19 gemiB Fig. 6 erst zu und dann in Rich-
tung der Austritts8ffnung 17 wieder ab, so daB unmittelbar
vor der Austrittstffnung 17 eine Art Sprungschanze oder Rampe
entsteht, durch welche die abgeltsten Fasern gezielt in Riche-
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tung der offenen Haken 4 der Nadeln 3 transportiert werden.
Entsprechend ist die Klappe 38 nach Fig. 7 ausgebildet,
deren radialer Abstand von der Mantelfldche der AuflGsewal-
ze zwischen dem Schwenkzapfen 45 und der Austrittsdéffnung 17
stédndig abnimmt.

Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen Ausfiihrungs-
beispiele beschrénkt, die sich auf vielfache Weise abwandeln
lassen. Anstelle der in Fig. 1 dargestellten Ausfilhrungsform
kann belispielsweise entsprechend Fig. 5 bis 7 vorgesehen sein,
die Abdeckung 15 nur bis zur Austrittsdéffnung 17 zu erstrek-
ken und in Stromungsrichtung hinter der Eink&mmzone 11 eine
vorzugsweise verschwenkbare Klappe 45 vorzusehen, deren der
EinkZmmzone 11 zugewandtes Teil 46 stromlinienfdrmig ausge-
bildet und so angeordnet ist, daB es den Luft- und Faserstrom
hinter den Nadeln 3 in einen Hauptstrom und einen Nebenstrom
unterteilt, um dadurch die in die Nadelhaken 4 eingelegten
Fasern in einen Keilspalt 47 zwischen der Klappe 45 und den
Haken 13 der Aufltsewalze 10 zu ziehen und dadurch zu k#mmen

und zu orientieren, was die Gleichfdrmigkeit des Gestricks
erhsht (Fig. 5 bis 7).

Der Antrieb 34 fiir die Aufldsewalze 10 ist ein vom Strick-
maschinenantrieb unabhingiger Antriebsmotor, der auch im
Stillstand der Rundstrickmaschine betrieben werden kann,
damit die Aufldsewalze 10 beim Einschalten der Rundstrick-
maschine bereits die erforderliche hohe Drehzahl erreicht
hat und diese bis zum erneuten Stillstand der Rundstrickma-
schine auch beibeh#lt. Fiir diesen unabhingigen Antrieb 34
wird allerdings nicht unbedingt ein zweiter, separater An-
triebsmotor bendtigt, sondern es kann vorgesehen sein, mit
Hilfe von speziellen Getrieben und/oder Kupplungen sicher-
zustellen, dafl die Rundstrickmaschine nur beil

laufender Aufltsewalze 10 arbeiten kann. Andernfalls wiirden
sich bel Jjedem Stillstand Bereiche im Gestrick ergeben, die
keine Fasern oder ungleichmdfig verteilte Fasern aufwelsen.
Die erforderlichen "hohen" Drehzahlen der AuflOsewalzen
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betrugen bei Vgrsuchsmaschinen 4000 U.p.M. bei einem Auf-
l6sewalzendurchmesser von 125 mm und bei im ilibrigen glei-

chen Verh#ltnissen wie bel der Anwendung der herkdmmlichen
Auflésevorrichtungen.
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Rundstrick- oder Rundwirkmaschine zur Herstellung von
Strick- oder Wirkwaren mit eingekdmmten Fasern

Anspriiche

1) Rundstrick- oder Rundwirkmaschine zur Herstellung von
Strick- oder Wirkwaren mit eingek&@mmten Fasern, enthaltend
einen drehbaren Nadelzylinder, in dem Nadeln mit zur Faser-
aufnahme bestimmten Haken gelagert sind, und wenigstens eine
Krempel, die eine Zufiihrvorrichtung fir ein Faserband, eine
Auflosevorrichtung zur Aufldsung des Faserbandes in einzelne
Fasern und eine von den Nadeln durchwanderte Einkidmmzone suf-
weist, in der die Fasern zwecks berithrungslosen Eintrags in
die Haken in einem Faserstrom gefiihrt sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dafB in Stromungsrichtung des Faserstroms vor der
Einkdmmzone (11) zur Aufteilung des Faserstroms in Teilfa-
serstrtme bestimmte Leitorgane (37) vorgesehen sind.

2) Rundstrick- oder Rundwirkmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daB die Aufldsevorrichtung aus einer
mit einem Beschlag versehenen, mit hoher Umfangsgeschwindig-
keit antreibbaren AuflSsewalze (10) besteht, deren Umfangs-
fldche eine Abdeckung (15) gegeniiber steht, die eine Ein-
trittsdéffnung (15) fir das von der Zufithrvorrichtung (7)
zugefiihrte Faserband (8), eine in die Eink&mmzone (11) min-
dende Austrittsdffnung (17) fiir die vereinzelten Fasern (9)
und zwischen diesen beiden Offnungen (16,17) einen in die
Austrittsdffnung miindenden und die Leitorgane (37) aufwei-
senden Ablseabschnitt (19) aufweist.
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3} Runistrick- oder Rundwirkmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Leitorgane (37) aus Stegen
bestehen.

4) Rundstrick- oder Rundwirkmaschine nach wenigstens einem
der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die Leit-
organe (37) an dem den Abldseabschnitt (19) bildenden Teil

der Abdeckung (15) befestigt sind.

5) Rundstrick- oder Rundwirkmaschine nach wenigstens einem
der Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dafl die Leit-
organe {(37) quer zur Strdmungsrichtung des Faserstroms ne-

beneinander angeordnet sind.

6) Rundstrick- oder Rundwirkmaschine nach wenigstens einem
der Anspriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dal die Leit-
organe (37) zwecks Abdeckung der Hakenenden der Nadeln (3)
in einer HBhe enden, die wenigstens der HOheder Hakenenden
wBhrend des Fasereintrags entspricht.

7) Rundstrick- oder Rundwirkmaschine nach wenigstens einem
der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daB die Leit-
organe (37) verstellbar angeordnet sind. '

8) Rundstrick- oder Rundwirkmaschine nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daB die Leitorgane (37) an einer verstellba-
ren Klappe (38) der Abdeckung (15) befestigt sind.

9) Rundstrick- oder Rundwirkmaschine nach wenigstens einem
der Ansiirliche 2 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB die Leit-
organe (37) an einem auswechselbaren Teil der Abdeckung (15)
befestigt sind.

10) Rundstrick-'cder Rundwirkmaschine nach wenigstens einem
der Anspriche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB die Zahl
der Leitorgane (37) mit gréBer werdender Teilung abnimmt
und mit kleiner werdender Teilung zunimmt,
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11) Rundstrick- oder Rundwirkmaschine nach einem der Ansprii-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dafl die Breite der
Auflésewalze (10) wenigstens gleich dem Funffachen, vorzugs-
weise wenigstens gleich dem Zehnfachen des aus der Nadeltei-
lung berechneten Nadelabstands ist.

12) Rundstrick- oder Rundwirkmaschine nach wenigstens einem

der Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daB die Zahl
der Leitorgane (37) etwa halb so groB wie der aus der Breite der
Auflbsewalze und der Nadelteilung gebildete Quotient ist.

13) Rundstrick- oder Rundwirkmaschine nach wenigstens einem
der Anspriiche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daf die Leit-
organe (37) mit konstantem Abstand angeordnet sind.

14) Rundstrick- oder Rundwirkmaschine nach wenigstens einem
der Anspriiche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, daB die Leit-
organe (37) aus einem verschleifBfesten Material bestehen.



. 0091025




0091025

W‘b o
(a o~

4 26
4
X

\ AN

S SN e

.|‘
”
1..{\L

fn“u.l\V;“u ..7I

h/////_/////

|

\m




0091025

17



0091025




0091025




0091025




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

